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®te gute SBirfung jebel ©alofenl, b. h- ftöxung§=

freiet ^Betrieb unb oorteilhafte Slulnutpng bel S3renn=

fioffel, pngt, — precfmäfjige Dfenfonfiruftion ooraul»
gefegt — con bet richtigen Regelung bel Vèrbrennungl»

Vorgangel ab.

33ei ©asöfen läfst fidj bie richtige $ugerpugung unb

Suftpfuhr — im ©egertfah p Kohlenöfen — ope
Qu^ilfertafjme bei ©chornftetnel mit Seipigfeit buret)

ben Ofen felbft erzielen. ©in guter ©alofen muff biefe

©igenfdjaft bo.ben, bie u. a. alle ißrof. ^unferl'jpn
Slpparate befipn. gut gugerjeugung beljufl gufüpung
ber Verbrennungllufi ift alfo bei biefen ein ©prnftein
nip nötig, fonberti nur ein Slbpglrohr, um bie ge=

funbheitlfd)äblipn Slbgafe abpfüpen. Sebiglicl) biefer

Stufgabe pt bal Slbpglrop, refp. ber ©prnftein bei

©alöfen p bienen; er braucht nip allein feinen gug

p erzeugen, fonbern er fott überhaupt feinen ©tnflufs
auf ben ©igenpg bei Dfenl aulüben; benn jebe folp
Veeinfluffung, fei fie förbetnb ober pmmenb, fann nur
nachteilig fein. @1 ift fomit Slufgabe ripiger 3n=

ftaKation, bafür p forgen, bafj bem Dfen bie ripige
©almenge pgefüpt roirb, unb baf3 ber ©eprnftein
lebiglicfj bap bient, bie Slbgafe abpfüpen, ope S3e=

einfluffung bel ©igenpgl bei Dfenl. ®al Slbpglrop
mufj auf fetner ganjen Sange biefelbe SBeite roie bie

Öffnung im ®ecfel bei Dfenl pben, unb barf meber

in biefen rroef; in ben ©prnftein p meit Ijineingeffecft
roerben, um ben Duetf'cpiit nip p oerengen unb ben

Slbgafen ben freien ®urpang p hemmen. Sange

roagerepe Sprüngen unb fc^arfe Krümmungen bei
[Ropel firib mögltpi p oermeiben. ©anj unpläffig
ift jebe Slbmärilfüpung ber Slbpgleitung, biefe muff
otelmep eine ftete ©teigung nach bem ©prnftein, refp.
ber SRünbung befipn. SBerben biefe 35ocfcE)riften nip
beapet, fo flauen fich bie Slbgafe im Slbpglrohr unb

im Dfen, unb oerhinbern baher ben gulritt frifcher
Verbrennunglluft p ben flammen, mal unooüfommene

Verbrennung unb Stufentroicflung pr golge hat. Qft
bagegen bie SlbpglrfRohrlettung Slngaben entfpre<henb

einmanbfret aulgeflipt, fo fönnen all Utfap einer

©törung nur ungünftige gugoerhäliniffe im ©chornftein,
ober auf bal Slbpglrohr unb ben ©chornfletn ein»

mirfenber Suftbrucf ober SBitterungleinftüffe in grage
fommen.

®er ©chornftein foH, mie bal Slbpglrohr, biefelbe

SBeite mie bie Slbpglöffnung im ®ecfel bei Dfenl
haben, ba fomohl engere all meitere ©chornftetne nach»

teitig mirfen fönnen, ebenfo rote Sprengungen unb Ver»

jtopfungen in benfelben. ®ie ©inführung ber Slbgafe
anbetet- Öfen in benfelben ©chornftein ift möglichfi p
oermeiben. $n falten Sluporoänten liegenbe ©pm»
ftetne, ober im freien ^odljgefü^rte Slbpglrope fiören

infolge ftarfer Slbfühlung ber Slbgafe beren Stuftrteb
unb freien Slbpg. ©ehr ^äuftg roirfen auch bie

SBitterungleinftüffe roie ©onne, Stegen unb befonberl
SBtnb an ber SRünbung ber Slbpglrope ober Schorn»
ftetne ungünftig auf ben Slbpg ber Slbgafe. ©I ift
pnächfi p oerfupn, biefe SRängel ber Slbgalfprung
unb bie ungünftigen ©inflüffe p befeitigen, roal aber

roohl proeilen nip gelingen ober gar nip möglich P"
roitb. 3n folgen gälten empfiehlt fidf) bie Slnbringung
einer ©pporripung in ber Slbgalleitung im gimmer
bip über bem Dfen, bie jeben ftörenben ©inftufj bei

SBttibfcfjupaube

Slbpglropel unb ©prnfielne! auf ben Verbrennung!»

oorgang bei Dfenl aulfchaltet.
©ine folp ©pgoorripung fteüt bie oorftehenb

abgebilbete Sßtnbfptpube bar. ©ie oerhinbert, roie

bie ©pittjeipung geigt, baf SBinbftöfe in bal Dfen»_

innere gelangen, ober bie Slbgafe fich barin flauen unb
bie Verbrennung ftören fönnen; anbererfettl oerhütet

©djufcoonidjtutig S«* SSefeitigung ber ©intmrïung bei ©djorn»
fteinpgel auf ben ®a§ofen.

Zu L^orft,"- O/Prns/g/Tizug.

fie auch bie ©inroirfung p ftarfen ©chornfietnpgel auf
ben Dfen unb bamit eine Veetnträpigung bei Stüh»

effeftel.

©piefjlicf) fei noch barauf ^irtgeroiefen, bafj auch

burch Qugluft im Staunt felbft infolge Dffenftepn! oon

genftern, &üren jc. bie Verbrennung geftört roerben

fann, ebenfo roie burch ungenügenben Zutritt oon grifp
luft pm SluffieHunglraum. ©I empfiehlt fich baher in
Heineren [Räumen, in benen ©alöfen mit oerhättnil»
mäfig großem ©asoerbraud) aufgefiellt finb, burch

SSentilationlöffnungen ober Offenhalten einer ®fir pm
SRaparraum für genügenbe Ventilation p forgen.
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Mer MmtWeiorschriste» bei Gis-BadeSseii,
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(Fortsetzung.)

Die gute Wirkung jedes Gasofens, d. h. störungs-

freier Betrieb und vorteilhafte Ausnutzung des Brenn-
stoffes, hängt, — zweckmäßige Ofenkonfiruktion voraus-
gesetzt — von der richtigen Regelung des Verbrennungs-
Vorganges ab.

Bei Gasöfen läßt sich die richtige Zugerzeugung und

Luftzufuhr — im Gegensatz zu Kohlenöfen — ohne

Zuhilfenahme des Schornsteines mit Leichtigkeit durch
den Ofen selbst erzielen. Ein guter Gasofen muß diese

Eigenschaft haben, die u. a. alle Prof. Junkers'schen

Apparate besitzen. Zur Zugerzeugung behufs Zuführung
der Verbrennungsluft ist also bei diesen ein Schornstein

nicht nötig, sondern nur ein Abzugsrohr, um die ge-

fundheitsschädlichen Abgase abzuführen. Lediglich dieser

Aufgabe hat das Abzugsrohr, resp, der Schornstein bei

Gasöfen zu dienen; er braucht nicht allein keinen Zug
zu erzeugen, sondern er soll überhaupt keinen Einfluß
auf den Eigenzug des Ofens ausüben; denn jede solche

Beeinflussung, sei sie fördernd oder hemmend, kann nur
nachteilig sein. Es ist somit Aufgabe richtiger In-
stallation, dafür zu sorgen, daß dem Ofen die richtige

Gasmenge zugeführt wird, und daß der Schornstein
lediglich dazu dient, die Abgase abzuführen, ohne Be-

einflusfung des Eigenzugs des Ofens. Das Abzugsrohr
muß auf seiner ganzen Länge dieselbe Weite wie die

Öffnung im Deckel des Ofens haben, und darf weder

in diesen noch in den Schornstein zu weit hineingesteckt

werden, um den Querschnitt nicht zu verengen und den

Abgasen den freien Durchgang zu hemmen. Lange

wagerechte Führungen und scharfe Krümmungen des

Rohres sind möglichst zu vermeiden. Ganz unzulässig

ist jede Abwärtsführung der Abzugleitung, diese muß

vielmehr eine stete Steigung nach dem Schornstein, resp,

der Mündung besitzen. Werden diese Vorschriften nicht

beachtet, so stauen sich die Abgase im Abzugsrohr und

im Ofen, und verhindern daher den Zutritt frischer

Verbrennungsluft zu den Flammen, was unvollkommene

Verbrennung und Rußentwicklung zur Folge hat. Ist
dagegen die Abzugs-Rohrleitung Angaben entsprechend

einwandfrei ausgeführt, so können als Ursache einer

Störung nur ungünstige Zugverhältnisse im Schornstein,
oder auf das Abzugsrohr und den Schornstein ein-

wirkender Luftdruck oder Witterungseinflüffe in Frage
kommen.

Der Schornstein soll, wie das Abzugsrohr, dieselbe

Weite wie die Abzugsöffnung im Deckel des Ofens
haben, da sowohl engere als weitere Schornsteine nach-

teilig wirken können, ebenso wie Verengungen und Ver-
fiopfungen in denselben. Die Einführung der Abgase
anderer Ofen in denselben Schornstein ist möglichst zu
vermeiden. In kalten Außenwänden liegende Schorn-
steine, oder im Freien hochgeführte Abzugsrohre stören

infolge starker Abkühlung der Abgase deren Auftrieb
und freien Abzug. Sehr häufig wirken auch die

Witterungseinflüffe wie Sonne, Regen und besonders

Wind an der Mündung der Abzugsrohre oder Schorn-
steine ungünstig auf den Abzug der Abgase. Es ist

zunächst zu versuchen, diese Mängel der Abgasführung
und die ungünstigen Einflüsse zu beseitigen, was aber

wohl zuweilen nicht gelingen oder gar nicht möglich sein

wird. In solchen Fällen empfiehlt sich die Anbringung
einer Schutzvorrichtung in der Abgasleitung im Zimmer
dicht über dem Ofen, die jeden störenden Einfluß des

Windschutzhaube

Abzugsrohres und Schornsteines auf den Verbrennungs-

Vorgang des Ofens ausschaltet.
Eine solche Schutzvorrichtung stellt die vorstehend

abgebildete Windschutzhaube dar. Sie verhindert, wie
die Schnittzeichnung zeigt, daß Windstöße in das Ofen-
innere gelangen, oder die Abgase sich darin stauen und
die Verbrennung stören können; andererseits verhütet

Schutzvorrichtung zur Beseitigung der Einwirkung des Schorn-
steinzuges auf den Gasofen.

sie auch die Einwirkung zu starken Schornsteinzuges auf
den Ofen und damit eine Beeinträchtigung des Nutz-

effektes.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß auch

durch Zugluft im Raum selbst infolge Offenstehens von
Fenstern, Türen zc. die Verbrennung gestört werden

kann, ebenso wie durch ungenügenden Zutritt von Frisch-

luft zum Aufstellungsraum. Es empfiehlt sich daher in
kleineren Räumen, in denen Gasöfen mit Verhältnis-
mäßig großem Gasverbrauch aufgestellt sind, durch

Ventilationsöffnungen oder Offenhalten einer Tür zum

Nachbarraum für genügende Ventilation zu sorgen.
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